
Burkhard Meiıer (Hrsg. IM Auftrag der Exvangelisch-reformiterten Kirchengemeinde T _20-
0  090e anläßlich ihres Jubiläums), 150 Jahre L eopoldshöhe. Ayus der C(zeschichte eiIner
Üühhischen Kirchengemeinde, Heimatverein Leopoldshöhe Lippischen He1-
matbund 2001, 160 D zahlr. Abb., geb
1eder einmal hat ein trtunder Geburtstag den 4Ss geboten, sich der Ver-
gangenheit ertinnern und ufrc eine Festschrift das Bıld der lıppischen
Kırchengeschichte einige Mosatıiksteine erganzen. 1eder einmal wurde
die Federführung dem Hıstoriker Burkhard Meıer übertragen, der PVAH der
Vergangenheıit schon eine eıhe vergleichbarer Arbeiten beigesteuert
(vgl. dıe Rezensionen diesem Jahrbuch 2001 und und uch den
orößeren Teıl des hier vorzustellenden Buches selbst verfasst hat.

Es hätte diesem Falle eine yanz reizvolle Aufgabe sein mussen, die uüber-
schaubare 150-Jährige gut dokumentierte Entwicklung Leopoldshöhes nachzu-
zeichnen, dıie mit dem Bau einer Kırche quası auf freiem Feld begonnen und
ZuUur modernen Groligemeinde mit gegenwärtig mehr als Eınwohnern
ge hat. In S1e hätte siıch die eschichte der Kirchengemeinde einbetten
lassen. IBE Verwaltungsakten der Kommune, des Kreises, der Regierung aber
offensichtlich nıcht eingesehen wurden, beschränkt sich die Quellenbasıis der
Untersuchung auf Materalıen AUSs dem etmolder andeskıirchlichen Archiv
und demC der Kirchengemeinde, die Visıtations- und Kiırchenvor-
standsprotokolle, Berichte und Kıngaben der Pfarrer, auch einzelne Sachakten

Daraus erfahren Interessantes ber die mehrfachen Anläufe (schon se1it
dem Jahrhundert), dem dün: bestiedelten Gebiet zwischen den alten,
weılt auseinander ijegenden Pfarrkırchen VO  - Uerlinghausen, Lage und chot-
iNar und der reulßiischen (Grenze Heepen ein eigenes (GSotteshaus
errtichten; über dıe schlıeßlic onadıgst erteilte urstliıche Erlaubnıis, auf der
Basıs der chuldistrikte Evenhausen, Schuckenbaum. Krentruperhagen und
1enhagen ein Kırchspiel en; über dıie uC. nach dem passenden
Bauplatz; uüuber die erleihung des Namens „Leopoldshöhe‘ anläasslıch der
Grundsteinlegung uUurc den regierenden Fürsten Leopold ı} Maı 1850;
endlıch über dıie ealısıerung ines richtungsweisenden Kirchbaus uUrcC. den
er Baumeitster Ferd Ludw. Aug Merckel und ber die Austattung
VO TC und Pfarrhof.

Einsetzend mit der eru  o des ersten Pfarrers Herbst 1851 Olgt VOT
dem Hintergrund der allgemeinen „großen eschichte“‘ Deutschland und
der speziellen Vorgänge der lıppischen Landeskirche eichliıch zitatengesät-

die chronologische Darstellung der Ereignisse der Kırchengemeinde
Leopoldshöhe ihren ersten 100 Jahren, untergliedert ach den Amtitszeiten
der Pastoren. Für ‚„„das dritte Halbjahrhundert“‘“, dıie a  re VO  — 1951 bıs 2001,
stutzt siıch der Herausgeber auf Berichte VO  —$ Zeıitzeugen (ehemalıgen und
gegenwärtigen Pastoren, Kirchenmustkern, Kirchenältesten, Mitarbeitern). S1e
rufen anschaulıiıch vieles tinnerung, wW24sSs jeder aktıve evangelısche Christ
den letzten 5() ahren auch anderem Ort oder oder auch anders
erlebt hat, WASs auf diese Weise dem Vergessen entrissen wıird eine lebendige,
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sich ıhren Formen schnell wande Jugendarbeit (_ ein erster GEMEINSAMET
Jugendkreis! —) das Entstehen und dıe Entwicklung iner Paten-/Partner-
schaft iner Geme1inde der „OUOstzone‘‘; die aktıve Teillnahme Deut-
schen Evangelischen irchentag; das Leben den unterschiedlichen gemeind-
en Kretisen. Und s1e geben verdienstvoller Weise Rechenschaft ber den
Aan! der (3eme1inde die Jahrtausendwende.

Nes allem Iso ein gut gemachtes, auch ußerliıch ansprechen gestalte-
tes Buch Und dennoch fallt dem kritischen Leser eines auf: ber rüche,
chwierigkeıiten, Kontlıkte (Z zwischen Wwe1 nebeneinander amtierenden
Pastoren, dıe eine Gemeinde VOI eine Zerreilsprobe stellen können) wird mOg-

wenig gesprochen; 3, twas  6 gehört ohl nicht eine Festschrift.
we1se, dass 55 etwas‘“ zeitweise auch Leopoldshöhe gegeben hat, schle1-
chen sich fast ungewollt Nur zwischen den en ein. Andere Fragen, dıe e1-
gentlich auf den age. brennen (Z ach dem Verhältnis unterschiedlicher

einer (GSemeinde zusammengeführter Ortsteıule, ZuUm Verhältnis zwischen
Honoratioren und ‚„„‚kleinen Leuten‘‘ Kirchenvorstand, ach der Integration
VO Zugezogenen verschiedenen Zeeiten etc etc.) werden nıcht wirklıch
gestellt und untersucht. SO entsteht der Eındruck, dass der Unter- Titel des
Buches bewusst vorsichtig ormulhert sein könnte: ‚ Aus der (zeschichte einer
liıppischen Kirchengemeinde‘‘.

Hans-Peter

T homas Spohn TS£. Pfarrhäuser IM Nordwestdeutschland (Beiträge ZUTK Vo
Nordwestdeutschland, hrsg. der Volkskundlıchen Kommission für West-

falen, 100), W aXmann, Münster/New York/München/Berlin, 594 > geb
ber „TJas (evangelısche) Pfarrhaus“‘ ist schon vıel geforscht und geschrieben
worden. Man en AaAnnn dıe Famıilıe des Pfarrers, sein ıirken und
seinen Eınfluss un dıie Rolle der Pfarrfrau sozlialen, geistigen und geistli-
hen ©  ge der (+emeinde Im Gegensatz dazu steht das hier vorzustellende
Buch, dem wortlichen Sinne dıe Gebäude VO'  — arcrho und
Pfarrhaus, den Pfarrhausbau geht.

[ dıie Herausgeberschaft des schwergewichtigen €es hegt be1 Thomas
Spohn, wissenschaftlıcher Referent Fachbereich Inventarısation des Westfä-
lıschen Amtes für Denkmalpflege Munster, der neben einer grundlegenden
rung (Rahmenbedingungen des Pfarrhausbanes) und einer ausführlichen Pa
sammenfassung TtTel weıtere eigene Beıiträge beisteuert. Unter seiner Federfuüh-
rung untersuchen acht Wıssenschaftler, die das Studium der Volkskunde
der Universität Münster verbindet, Pfarrhäuser verschiedenen historischen
Teillandschaften ach inem offenbar vorher verabredeten, aber nıcht gleich-
mälßıg ausgefüllten Fragenschema. Dıie Mehrzahl der Beiträge ghiedert sich je
inen systematischen Teıl und einen dankenswerterweise eichlıch bebilderten
Katalog.
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